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LWiewollt Ihr regiert»sein?
Acker Wahrscheinlichkeitnach wird sich.der Kampf- der

schon seitlanger Zeit im Anzuge t·st- dsr Kampf zwischen
Büreaukratie und Junkerthum in der jetzigenKammerperiode
vffener als bisher entwickeln. «

.

Zwar wird- man ihn vorerst zu verdecken suchen.
Die große Partei der Beamten, —«-die-in der Kammer Platz
nehm-n, wird-«wie das einmal so in« der Natur der Sache
liegt,seinem offenen Streitausweichen und auch die Partei
des Ständ,ethums,erschrecktdurch die Zahl der in der Bü-
reautratie auferzogenenBeamten in den Kammern wird
die Angelegenheitnicht zu schnell auf die Spitze treiben
wollen«-«Deshalb-—hat-— M· Rufst-schaust der Kreuzzeiisgssl«
tung gegenwärtig-.wieder einmal kehrt gemacht und das

Programm aufgestellt, vicß sie stets mit der Regierung gehen
wolle. —- Aber es-- liegt einmal in der Situtation, daß sich
solcheKrisennicht allzulangehinausschiebenlassen und alle

Kunst den offenen Kampf zu meiden wird ihren Zweck
endlich nicht erreichen. s

Wenn wir gefragt würden, wem wir den Vorng
geben? Welche der Parteien uwirals«dieerträglichereund

zuträglichereerachten, so mussenwir«offen sagen, daß

KästenBüreaukkatie zehnmal lieber ist als die Junker-

«37V«t«läßie i t leu nen, daß in einem Staate
wo Stände·«exksti:ez?chm:ldchzurZeitder Noth einer Regie-
rung ein emdriuskzchxgHalt zurufen, auch das Volk sich
wohl befinden kanns-LDie Büreaukratie ist Eine Stütze des

Ahsplutismus und
-.das-.Ständethumist oft ein wirksames

Mittel dem VoltszllenGekkgngzu Verschaffeir.Eine stän-
dische Monarchie Ist Unmskhin eine Einschränkungder ab-

soluten Gewalt und wenn wir dies Beschränkungdieser
Owalt als. eine innere V»thw2ndigkeitder Geschichtezu-

sePMJ fv müßtenwir freilich Wir auf Seiten der Kreuz-

äeeiåiängauszan Seiten der bureaukranschmRegierung
n. —

Wir wollen an o en zugestehen-ldnßwir im Jtchre
1847 zur Zeit deg«pzeregiigtenLandtags zufrieden gewesen
wären,wenn man dieserständischenVersammlungdie Rechte

«·.B·er"lin,AFreitag, den Z. Dezember
W

,
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einer periodischenLandesbertretung eingeräumt"««hätte.Da-
mals war es möglich durch ständischeRepräsentanten eine

befriedigende Form des Staates für Preußen zu«schaffen.«
Und wir fügen diesem unserem Zugeständnißhinzu,-daßdie

damalige Büreaukratie uns in ihrer Allweisheitmorschund
«

zerbrechlichund für den Sturz reif erschien, der im Jahr-e-
1848 hätte erfolgenmüssen. .

«

s

Allein die Sachen stehen jetzt nicht mehr so wie svor
dem Jahre 1848. -

«

Die Büreaukratieist nicht mehr dieselbe, und das
Ständethu »Nichtmehr dasselbe und am allerwenigsten

.

i
"

daelbe «"’e vor demz«Jahre 1848.
Jahre 1848 war ein-e grpße

«

etwas wußte noch-vom Volk
tk.’ fSie war voll übertriebenen Selbst-

gefühlsund führte ein abgeschlossenes"Attenleben, das stö-»
rend und beeinträchtigendauf das Volk wirkte. Das
Ständethumwar damals nicht in Opposition mit dem Volk-
und dem Volksgeift. Jm Gegentheil es war einer libera- .

lern offenern Richtung zugethan und führte oft die Sprache
des Volkes für das Volk.

aber es war politischnicht gebildet genug, um seineWünsche
selber aussprechen zu können.. Die Heimlichteit der Reste-
rung, die zenfirte Presse, das büreaukratifchverschlossen-
Jnland ließen es nicht zu einer Selbsterkenntnißkommen-—

-

und es einpsing daher die Anregung, die der ständische
vereinigte Landtag- ihm gab, mit Danlund großer Be-

friedigung.«
Jetzt aber ist es anders.
Mit dem Jahre1848 hat sichviel-es, ja alles geändert.-—

·

Die Büreaukratie ist zwar noch kmmårVirschspssmfür
sich; aber sie istnicht mehr die alte. Die Presse,L so be-

schränkt sie durchMaßregeln ist« hat die Wand zwischen
Volk und Regierung durchbrechen uud diese hat viel von

jenem Wahne abgelegt, der einst sieals allwissend und das
—

Voll als nur mit Unterthanenoerstand versehen darstellte.-
Die- Oeffentlichteitüber die innern Sta·atsangelege—nheiten,.
das Aussprechenüber dieselben,der Austaufch der Meinun- -

I. «

Das Volk felbernber bedurfte-.
noch der Anregung aus den Kreisenszderim Leben höher

-

gestellten Klassen. Es fühlte das Unbehaglichefeiner Lage-, s.



gen über Staatsangelegenheiten hat die Büreaukratie selber
tüchtigheransgeholi aus jener Kastenweisheit, in welcher sie
sich einst verschlossenhatte. Und wenn selbst ein Volk-un-

zufrieden ist mit det? Regierung und ihren ,
aber

diese
» nzuftiepenheitaussprechenkann-in einer Weise,

die sie hört, fo liegt darin schhn der erste
Sch

"

Zufriedenheit und-zum Entgegenkommen. —-

Acf HausratischeStandpungtist nicht mehr der von

. tündethutndagegen ist zurücknnd weit zurück-
·"

it 1848-.-;!s-.«VorAllem hat es sich selbst im April
-

« Mitigten Landtag das Urtheil der Ver-

s» kStändehaben für das allgemeine
und as ist genug, um sie nie wieder

« betrachten, die größereAnrechte auf Ver-

sz »Das Volk. Mögen sie das gethan haben
schung, im Jrrthum, im Strom der Ereignisse-iti ·

e "rEa
»ausSchwäche,aus Nachgiebigkeit gegen die Märzminister
’oder sonst irgend welchen Gründen, so haben ste immerhin
dadurch bewiesen, daß sie in entscheidenden Krisen ein zer-
brechlichRohr sind, das vom Winde bewegt wird nach
rechts und links und die Hand dessenverwundet, der sich
darauf stützt. Der Glaube an das Ständethum ist also
vernichtet und somit haben sie aufgehört, eine politische
wirkliche Macht zu sein.

"

"

Aber sie-sind noch fchlimmeres geworden. Seit dem

Jahre 1848 zeigt sich uns das Ständethumdem Bolksthum
feindselig. Es vertritt nicht mehr die Interessen des Bol-

kes, sondern würdesie untergraben. Es spricht und wirkt
nirgend für das Volk, sondern im Gegentheil, es möchte
seine eigenen ,Standesvortheile fördern,» Was vor 1848

unglaublich war, daß sich
·

· F
« «

des Staats stellen, aber- die Lasten des
«

» ,

Vor 1848 waren die
Stände liberal,- jetzt möchtensie in blinde Reaktionssucht
verfallen. Die Revolution von 1848, die über ihre Häup-
ter hinweggegansgen, hat die ehemaligen wohlwollenden
Vertreter des Volkes zu heftigen Rückschrittsmännernge-
macht. Es scheint ein politischer Parteigeist und ein vor-

ragendes Sonderinteresse an die Stelle der allgemeinen Li-

beralität getreten, und es wäre zu fürchten, daß mit der

Herrschaft der Junkerpartei eine Leidenschaftlichkeitnnd Par-
teisucht an die Tagesordnung käme, die mit dem politischen
Terrorismus sehr nahe verwandt ist«

-

Nun kommt aber noch das Dritte

als ob es sich von selbstverstünde-.

viel von welchemGesichtspunktaus man es betrachtet, gleich-
viel ob man diese Veränderung gut oder schlimm-nennt,
es ist einmal diese Veränderungvorgegangen und sie läßt
sich so wenig in die vormärzlicheHarmlosigkeit zurückunt-.

wandeln, so wenig wie man ein Hühnchenwieder in ein«
Ei verwandeln kann. Und eben dieses Poli, will Vom

Ständethumnichts wi,ssen. Gletchviel, ob es Recht oder

Unrecht hat, es steht soviel fest, daß keine Regierungsforcn
ein größeresWiderstreben gegen sich sinden würde, als die
eines ständtschenRegiments. -

Die Büreaukratie kann ein Uebel sein, aber ein ge-

WohntesUebel. Mit der Büreaukratiehadert und kämpft
UMZ Eber es ist Thatsache, sie ist immerhin zu .Gkkkttgen
link-ZUist wahr, daß sie seit 1848« viel Untugenden abge-
WHWs Das Ständethumdagegen ist veraltet und«z"er-

ein stündiskher·«.

hinzu: dae Von ia I
nicht mehr dasselbe,das es vor 1848 gewesen ist. Gleich-

brochen;was es jetztausregt, ist ein blindes Partei-Interesse
Und nicht eine innere Lebenskraft Es würde alle Unta-

gendendes Standesvorurtheilsund nichts vonspsder Ursta-
nnät der eiltenhcffmlöfstiZeit wiedererwecken. dilrtiin
eben sind intrsptsnunserm urtseil ihanTJs-: s.

Fragt man uns: Was- i beisti-
chi Ed-oder ein .büreaukratischer,fn»·’sagenWir

Fragt man uns aber: wollt Jhr.-sva07fiill—dent,tdas

inPreußen vorgegangen ist, ständifchoder büreaukratieh
regiert sein, so sagen wir: Lieber zehnmalbiireaukratiich
als einmal ständischl

—

«

ch-

Berlim den s. Dezember.
«

— Nach einem Artikel der ,,Times«beabsichtigtedie englische
Regierung eine bedeutende Vermehrung der Streitiräfie des
Landes. (Vergl. London.) «

— Die «preußifcheWehrztg.« beantwortet m ihrer heutigen
Nummer die Frage: wie L. Napoleon dazu kommt-»D-grade
VapoleonIll. zu nennen? in folgender Weise: »Will er die L -

gtttmitätüberhauptansprechen —- eine so maßloseVerhöhnung(?"
Vielesgeheiltgtensiliechtesdadauch ist«-»«-—fo müßteerspsichRat-o-
Ieon V. nennen. «—- Hier der einfachgenealogischeBeweis.

— Der

Herng V— Reichstadt scheint nach der Annahme des Panz-Präsi-
denten Napoleon ll. gewesenzu sein. Giebt man das zu,

— Wes-.

zu allerdings ein guter Theil Raivetät gehörendürfte —- sv Sind
das Esbtecht bei dem am 22. Juli 1832 erfolgten Tode Raps-
leons Il. über auf: Luzian Bonaparte, Prinz v.« Canino, als Va- !

tersbruder, der dann den Titel Napoleon Ill. führenkonnte. Der

Pein-z von Canino starb am 30. Juni 1840. Das snpvonirte
Erbrecht ging damit auf den damals noch lebenden dritten Sohn
desselben,Karl Luzian«,also Napoleon lV., über. Wir sagen der
dritte Sohn, denn zwei ältere Söhne, Karl Und Paul, wartn fchoxi
VPV 184Q gsstpkbcv..

der
» Fest MU v

tragen will, dae wird jetzt fo offen ataetn Witt- stsw sp- Mi«18!s-« Miste-s cis-Eisd-aca on Mk
einer Fahrt nach Griechenland traf einein Schiffe-KistenNähe von

Spezzim Rapoleon IV. lebt aber noch und hätte für sichund
seine3 Söhne: i) Joseph Luzian, geb. 1824, 2) LuzianLudwig,
geb-. 1828, 3) Napoleon Gregor, geb. 1839, den-Ansprüchen-auf
den legitimenKaiserthron entsagenmüssen,the Louis Napel-on
sichden Namen Napoleon V. beilegt.

Rede fsin.« «

»

—- Aus guter Quelle erfährtdie »N. Pr. Z.,««DaßVII (auch
von uns mitgetheilte)Wahlansprachedes Maires voll IIEUTZIOtiere
(Lyon), betreffenddie ,,frecheDrohung der heiligenAman- «

von

hier aus zu einer diplomatischenBeschw-erdebei Ver san-·-

zösischen Regierung geführthat.

«

Von etnemNapvleonIli.
«

dürftedann freilichselbstverständlichund in legttimsterWust keine -

— Unter den Gründen, welche den König VeranlaßtHCVM
sollen, die Kammern nicht weis-Ue- Perspn zu erössUOMwird
namentlich auch als Hauptgrund bei-schnei-PaßMemdie Kannst-m
nicht in die Lage, eine Adresse M Vm Komgbetatbenzu müssen-
habe bringen wollen. Es Wärewohl UnabtvendbargeweiSmVgß
diese Adressezu den heftrgskmVerhandlungenin den Kammer-n

gleich von vorn herein Anlaß gegekahätte,zumal von der katho-
lischen Partei die seltslee Frage nicht unberührt gelassen worden

wäre. —-

-
«

— Die 2. Kammer beschäftigtesich-heute mit Wahlprüfungm.
"

— Der Verfass-erdkk »Brieseüber Staatskunst« ist nach der

N O Z.« der MUgtbackeneGeheimerathdes Fürsten von Blicke-.
Zur,ViktorM traust ·Wenn man es nicht schon aus dem

Jnhiitltdes Vuchs geschlossenhätte,so würde eine feineAndeutung
der Kunst-klang den letztenZweifel heben. Herr von Strauß ist«
Adriaer bekanntlicherst durch der naifere sdm Okstench shoheGua-
den new-Weil-dem er nun in jener Lobrebe des Absoluiismus sei- "-

nen Dqu abträgi.,Bon;dem.Empotlömmling,der. aus dunkler
Berges-lichtensichplötzlichunt-e Fürsten und Minister emporge-



hoka sieht, war wohl nicht weniger als dieses absurde unds von

allem m- eschrnaikserfüllteMachwerkzu erwarten. . Die Sicherheit
seines uet eils, ja seiner!Sinnehat ihnverkassemsobald er den

schwankendenFuß auf das Partei seines gnädigenHerrn setzte.
Wenn er straucheltund gar fällt, so ist vesnicht feine, sondern des

allzu glatten Bodens Schuld. .

«

»

— Bekanntlichsteht im grinsestpreußischenStaate sur den

Z- Dezembereine allgemeine Volkstchlungbevor. Jn denhierzu
auszugebenden Listen fragt die ngletung auch nach der Religion
und hast dazu fünf Rubriken mit der Ueberfchrift: Evangelischtz
naiholiten Griechen, Mennonitem »Judenaufgestellt; die Rubrik
,,Dissidenten« fehlt: Wo bleiben nun die der freienGemeinde

angehörigenPersonen, sur »diedas Paient und die Verfassung,also
das Gesetz,doch eine Rubrik hat? .

»

— Wie man dem·»Hamb.K.« von hier schreibt, wurdeder

Landraih v. Elsner mit einem Verweis seitens des Ministeriums
davonkomnien-

"

» ·

,

.- Der Bankier Liple, der in erster Instanz wegen Unter-

schlagungsit-schwererStrafe verurtheilt wurde, ist vom Kammer-

gecichtgänzlichfreigesprochen worden.
-

·

T Die Herren Seminardirektor Fürbringer-(Oraiiienburger-
flkgße29), "Dr.« Frisedländer (Burgstr. 19).,·utidSchanze
isiiidenstrz7) fordern als Vorstand der LutherstiftsungfUVWaisen
des Lehrerstandes zu milden Gaben an Geld oder Kleidungsstückem
Mich-, Spielsachen re. auf, um hiermit den 54 Zöglingender An-

stalt seine Wetbnachtsfreude zu bereiten-.
-

.
. —-.-- Von Seiten der Regierung zu Potsdaiii ist von den be-

treffendenBehörden des Regierungsbezirkseine Nachweisungüber
fämailichePrivatschulanstalten, Warteschiilen :c"., sowie
über sämmtlichean Prioatschulen und in Familien fungirendeii

Lchxr
und Lehrerinnen, -Erzieher und Erzieheriiinen eingefordert

wo M.
"

«

— Der Reichsgraf starl Alfred von Maltzathedell ist
bekanntlichin erster Jnstanz wegen wissentlichensMeineids zu 18

Monaten , Strafarbeit, öffentlicherBekanntmachung des; Uriheils,
«

des Adel-s und der Nationalkokarde verurtheilt worden,
weil der Gerichtshofim Laufe der Verhandlung die Ueberzeugung
gewonnen-daßder Angeklagtebei Ableistungeines Manifeftations-
eidee wissemlichzwei ihm zugehörigeAkiiva von 473 Thlrn. und

10»00Schirm verschwiegenhabe. Auf die von dem Angellagten
einL

«
»

kenntii tedahinJdaßder Angeklagte nurJdes hrlässtgen·Meinei«ds
für schuldigzu·erachtete und mit 6monvatlichfemGefängnißzu be-

strafenfei. Der Angeklagtebezog sichin seinerVertheidigungauf
sie Verdienste und den Ruhm seiner tausendjährigen
Ahnen und bat stehentlichihm-dochnur seinenAdel zu belassen·
Nach der Publikaiiondes»Urtheils rief er freudig bewegt: Gott

fej Dank, daß ich meinen-Adel behalten habe.
«

«-f·Jm .iiroll’stl)enEtgbkssemellt werden großeVorbereitungen
zur Weihnachts-AusstellUUSsetkoffms Im Hauptsaale (Königs-
fqay wetde währenddetselbenchonzertund Opernvorstellungen
fortdauern; im Eingangssaalewle etU großes Chklorama aufge-
wng M Qui-Male sollen die Vorstellungender Hin. Sieg-
IMTUVUnd pds fortdauern. JIU TUUUell wird sein Puppen-

tbestxtizNach-in weiche-»denHrutitisslsitt-den reine

andetsttt
g en verinden, ein niechcimschesFISUUMHMUV ak-

raugir.
.

.
.

,

.

- la»Der ,,N.»·-Z-«—Tschreibtman aus London:Kintei hat
skizzeVorlesungenuber dieneuest-dkutscheLiteratur beendigt.Sie

xhagm auch bei demenglthhmPublikum Manchest.eersp Nil Theil-
n

s-

e emsi, daß die dortigenBlätterstenographisch-«Berichtebe-

,båkEr selbstund seinetpUkUUdtgeGattin scheinenVERM-deut-

f Flaum-whi- in»il)iatlchestergiebt-·als an irgendsum-UOrte

den Sinn sur die Kunst Die Theilnahmesur »das
Schickin ihres Vaterslandes bewahVeU,·’eii"ie sehr freundschaftliche
gZufriahmegefunden zu haben- Dek.»ManchesterEraminer« be-

richtet ausführlichüberein Fer W« ihm Ein Schlusse km Male
die deutschenAthen-innre gegebenwurde· D« Reh-U M Seh-Unk-
dem Chef herze-istendeutschenHauses-W END-Meinstußkstchm
Deutschenund Englandern zeigen,Dasauch V««f«G·lkbeUh·-«woh!

ginpellaflion milderte dasxlkairiuierGricht
das. erste Eis-f

benutzt ist, um die so wünschenswertheVerständigungbeider Völ-
ker zu fördern. - —

·

—- Der Druck des vierten Bandes des Kosmos schreitet
rasch vorwärts. Auch von den kleinern Schriften Alexander von
Humboldts wird in Bälde der erste-Band erscheinen, nebst ti-
neni Atlas der Vulkane Merikos, meist nach Skizzen seiner eigenen
Hand gestochen. So eben erschiendie vierte englischeUebersetzung
des Kostin eine weitere Uebersetzung der Ansichten der Natur
und zwei Bande einer Uebersetzungder Reisen Humboldts. Außer
den vier englischenUebersetzungenbegegnen wir zwei spanischen,
zwei französischen,einer holländischen,einer italienischen, einer

schwedifchen,einer dänischen,einer politischen, einer tussischm Ue-

bersetzungvom»Korn-os, also im ganzen vierzehn. —

—- Nach einer ans Dobrilugk hier eingetroffenenMittheiluizg
ist am 30·Novemberin dein dortigen königlichenIagdfchlosse,M
welchem die Gerichtstommissiomdas Rentamt und-»die Oberförste-
rei ihren Sitz haben, Feuer ausgebrochen, welches einen-großen
Theil Akten zerstörthat. -- «

.

—- Am 30. November wurden aus dem hiesigen Zellen-Se-
säiigiiiß100"Gefangenenach der Strafanstalt in Halle verseka
unter diesen befand sich auch der Schneiderlehrling Haube.

"

—- Vom 30 November zum 1.Dezember wurden zwei CHO-
lerafälleangemeldet.

-

—§ Endlich. Ein offiziösesBlatt brachte vor einigen
Tagen eine Andeutung über eine Purisikation des Gewerberaths
durch Entfernung dir Arbeitnehmer aus demselben, wofür ein-e

Petition der Geiverbetreibenden sprechen sollte. Wie ein gestern
uuilaufendes Gerüchtbesagte, stände sogar für heute einevAuslö-
sung des Gewerberaths bevor. —- Nach Mittheilung der
V. Z."sind bereits sämmtlicheHandwerksmeisterbis auf einen

freiwillig ausgeschieden —

i- Der bisherige Schriftführer des Gewerberaths, Hin Falk,
ist Willens, in allwöchentlichwiederkehrenden Versammlungen eine

Reihexvon öffentlichenVorträgen zu veranstalten, welche sich über
die »Arbeits-und Erwerbsfrage im Allgemeinen, besonders aber

uber die gewerblichenVerhältnissein legislatioer, merkantiler und

industriellerBkziehungrerbreitensollen. — Der erste Vortrag Win

»uber dteriicichen der—unvermeidlich-en Auflösung aller

Gewerberäthe« handeln. . s, :

» »-,—J'Am So trabend wird vermuthlich schon die letzte italieni-
sche Opernvorstenng im Friedrich-WilhelmstädtischenTheater statt-
finden Die Fodor gedenkt schon Montag Berlin zu verlassen.
Es ist zu bedauern»daß das Publikum der im Ganzen Vortreff-
lichen GesellschaftkeiiiefgrößereTheilnahmegeschenkthat. -

.

—- Morgen iFreitag) findet im KönigstädtischmTheater eine

Benefizvorstellungfür Frau Veckmann statt, in welcher sichdie
»

Kunstlerin in einer neue-n Rolle zeigen wird.
Landshut.« Zur Geschichteder freien evangel. Gemeinde·

Der Piediger Schmidt hat getreu feiner Zusage seitdem 22« August
d. J. Ibmal sich selbst wegen vorgenommener Amtshandlunvgende-

nunzirt, aber bis jetzt ist noch keine Vorladung dieserhalbIhm ge-

worden lind der beaufsichtigendeGendarin ist immer noch beauf-

ftragt, jede Religionshandlung durch Auflösung der Versammlung
zu inhibiren. Damit die Eisen, welchegerichtlicherst dann ngIstMk
werden, wenn der Nachweis geführtist, daß sie nach dem Ublkchen
Religionsgebrauche eiiigesegnetworden, zur Registrirung gelangen-
niuß die Einfegnuiig der Eheii bei verschlossenemGotteshause set-

solgeii.
'

. . .

Bremeii. Der Senat hat der Buchdiucketel VOU Emkls

Meyer und Dircksea weil in derselben die ietzt- konsieiirteSchrift
’

Dulons erschienen,die Konzession-enrzagen.s
-

Nends·biirg. Vor einigen Tagen wurde das Archiv des

Generalkommandos der ehemaligenfchleswlgchvlsteimschenArmee,
welches bis jetztnoch immer hier aufbewahrt ward, pr. Eisenbahn —

nach Kiel geschafft, um vou da»nach Kopenhagm verschifftzu
werden. Eine ziemlicheAnzahl Kisten war damit gefüllt. . .

.

Goth«a. Als Kuriosumwird von hier mitgetheilt,daß unter

verschiedenenin Gotha Jetzt aiigekommenen naturbistoiischenMerk-,
ioürdigkeiteneiiie vollständigeMenschenhautsich besindetz dieselbe ist
der Anzeigenach sehr dick und von einem s— Deutschen.



München. Eine vielbesprocheneThatsache ist es, daß in

Mittel- und Unterfranken (Ansbach und Würzburg) die diesjährige
ordentlicheSchwurgerichtssitzungdes vierten Quartals wegen Man-

gel an Stoff ausfällt. Der jesuitische»Volksboie« und Consorten
habendie Ursachegleich in den jüngstenJesuitenmissionen entdeckt
und gewaltig darüber geschunva als dies ein anderes Blatt mit

der thakfächlichenBehauptung widerlegte, daß die vorgekommenen
Verbrechenvorzugsweise in die katholischenBezike jener sonst Voll

Pkdtestanteu stark bevölkerten Provinzen fallen. Zu dieser Thai-
sache kommt noch weiter, daß bei uns die Verbrechen nicht so
schnellzur Aburtheilung«iomnren,daß die gegenwärtigeMuße der

sränkischenGeschworenender jesuitischenThätigkeitder letzten Mo-
«nate zugeschriebenwerden könnte. Es bleibt sohin nur die Fäl-

schung der Thatsachen zu bewundern, durch welche die eilte-amon-
tanen Blätter ihren gläubigenLesern sogar eine rückwirkende Kraft
der Mifstonen weißzu machen suchen-

Puris,"30- Nov. Das Kaiserreich wird übermorgen auch
— vom Balton des Stadthauses herab dem Volke durch-den Seine-

präfekteuverkündigtwerden. Die Dezembristen werden für den
obligatthubebEnthustasmns sorgen. Wie der ,,Const.« anlündlgt,
werden alle Festlichleiten bis zur Krönung verschoben. —- Man
munkelt von einem Fürstenkongreßzu Abänderung der Verträge
von 1815.

Paris, 1. Dezember. Der gefetzgebendeKörper proklamirt
heute das Kaiserthum und überbringt um 8 Uhr Abends dem

Präsidenten das Resultat der Vollsabstimmung. Nach demselben
haben

« mit »Ia« gestimmt 7,824,189,
mit »Nein« 253,145.

Aus dem Mosel-Departement wurde dem gesetzgebendenKörper ein

Protest wegen Betrags beim Skrutinium überreicht;
ohne Berücksichtigung desselben ging der gefetzgebende
Körper zur Tagesordnung über. (Tel. Dep.)

.Turin, 27. November. Der Senat hat das internationale

Sanitätsgesetzmit 56 gegen 6 Stimmen angenommen.
-

’

(Tel. Dep.)
«

London. Die englische Land- und Seemacht besteht
augenblicklichaus folgenden Bestandtheilen:2 Reg-

«

Daph-
du Carpi, 1303 Mann; 1 Reglment Gardegrenad -,

,

und 7 RegimenterDragoner, zusammen2833 Mann. Die Linien-

Kavallerie besteht aus 3 Dragoner-, 4 Jäger-, 5 Husaren- und 4

Ulanenregimentern, denen zusammen 8205 Pferde angehören.»Die
Bestandtheile der Jnfanterie sind: 3 Regimetitter Gardegrenadiere,
5260 Mann; 99 Linienregimenter mit 100,043 Manni; eine Bri-

gade Jäger mit 1971 Mann; 3 ostindischeRegimenter, 3416 Mann;
1 Regiment Jäger von Cehlon, 2037 Mann stark; 1 Regiment
Jäger-, das sowohl zu Fuße als zu Pferde kämpft,in der Kapstadt,
mit 800 Pferden und -1083 Mann; ferner lRegiment Jäger von

Kanada, 1127 Mann; l· Regiment auf St. Helena, 434 Mann;
die Beteranenkompagnieenans Neufundland, 344 Mann; 1 Regi-
ment auf Malta, 639 Mann; l Verprovtantirungsbataillon zu
Catham, 300 Mannz 1 Kavalleriedepot zu Maidstone, 150 Mann;
das Korps von der Goldküste.339 Mann, und endlich die Inva-.
liden von Ceylon, 163 Mann. Die Gesammtzahl der Jnfanterie
beträgt nach der angeführtenAngabe Ungefähr,129,2llMann.
Außerdem giebt es noch die neulich errichtetenM«ilizen,wovon be-
reits 80,000 Mann eingeschriebensind. Die Artillerie besteht aus

11,299 Mann mit 426 Stabs- und Subalternoffizieren, und ist
dieses Korps in 12sBatterieen eingetheilt, die jede aus 8 Kom-

«

pagnieen besteht; die reitende Artillerie besteht außerdemnoch aus

7 Schwadronen mit 616 Pferden. Die Seemacht hat 2 Admirale,
3 Vize-Admirale, 5 Kontre-Admirale, 66 Linienschiffskapitäne,99

Kommodore, 431 Linienschifsslieutenants und 25,541 Matrosen.
Das Korps der Marinesoldaten hat 332 Ofsizierealler Grade und
9187 inkL Soldaten und Unterofsiziere,und außerdemnoch 1452

Marine-Artilleristen. Die Eintheilung der Schiffe ist folgende:
24 Linienschisfeersten Ranges, 38 zweiten, 26 dritten und 35 vier-

teanesz ferner 84 Fregatterl.»»Yriggsgiebt es 19 Und klei-

Berlin,
Verlag von Theodor Her-mann.

«

Pferde

Stark.
"

Herr Wilhelm

Hierzu-immenage.

UM Schiffe 134. Alle diese Schiffe führen zusammen ung
«

r

1,3-1«21Kanonen.s Dann giebt es noch eine Kriegs-Dampfmaerfiiä,«
die aus 8 Linienschiffen,»-29Fregatten, 64-S.choonern, 49 Kano-

Mxlbootem5 Schleppschitfsm2 Yachreu und 6 Packbooeen bestehe.
DIE Schifo die im Dienste der Zollbeböxde und. zum Transporte

- von Gefangenen verwendet werden, sind nicht mit aufgeführt-
Vermebrung der englischen Streiter-Hm Die ,,Times«-·

schreibtzu Anfang eines längeren Artikels:»»Das; Publikum with-
mit großerBefriedigung erfahren, daß die thietung beschlossen
hat, bei dem Parlamente die Bewilligung der nöthigenGelder be-

hufs einer beträchtlichenVermehrung der’See-Streiticäftezu bean-

tragen. Wie wir wiederholt erklärt haben, bestehtnicht in der

mangelnden Zahl der Kriege-schiffeunsere hauptsächltchsteSchwäche,
vielmehr hat es in Friedenszeiten»vermuthlichniemals einen Au-

genblick gegeben, in welchem wir tm Staude gewesenwären, eine

zahlreiche-reFlotte in den Dienst zu stellen. Die wesentlicheBe-«
dingung unserer Krie,,e-stärkezur See ist aber, daßwir- ein Maiw-

sentorus besitz-n,welches, gut geübt,dieseSchiffe besetzenund zur

Vertheidigung unserer Küsten beitragen kann. Die Kommission,
welche eine Zeit lang versammelt gewesenIst- um über die besten
Mittel zur Bemannung unserer Flotte zu beraihen, hat sich meh-
rere wichtige Ansichten angeeignet, welche von Oisiiiesrensausge-
sprochenworden sind, auf deren Urtheil und Erfahrung um sich
verlassenkann. Wir glauben, daß in Folge der von denselbener-

theilten Rathschlägedie Regierung und die Admiralitätbeschlossen
haben, die FlottenmannschaftumällOOMatrosen nebst einer sent-

fptechcndenAnzahl von Marinestldaten zu verstärken.«Begründet
wird diese Maßregelzunächstdurch die französischen-Zustände·
Gegenwärtigsind hier die Orden, Marschallsstäbeund andere

derartige Auszeichnungen des Herzogs v. Wellington ausgestellt
Unter denselben, die äußerstkostbar sind, befindet sich auch das

blaue Band (cokdon blen) des französischenHeiligengeist-Ordens-
mit dem Kreuze in Diamanten, das aus 30,000 Pfund, ungefähr .

205,000 Thre. geschätztwied. -

Konstantin-weh 20. November. Riza Vafcha sollsin dass

fKabinet
eintreten.

Okt. —- .. .

. « « «

- Die-TANZMer ist sfkdvye
tendenj Steg erfochten habet-if-

« · ’

s ETeL Tep.)t-«
New-York. Für die ersten 10 Monate d. J. stellt sichdie

Zahl der hier eingetroffenenEinwanderer auf 270,168.s Die ktztm
Nachrichtenvom 17. November sind ohnelBedeutung

»

«

Verantwortlichkeit Redakteur: HermannHoldheimj« meinst

Berliner Etwas-Theater.
« Heute Freitag: Der Tisch deMihletenvij Herrn Julius

Stark als GrotesthiMs » UM.Letzten-
male:« Der zerstreute Maler, komischePantomlmeMk Tanz.

Anfang 7 Uhr- .

N—

N--...-— —-

.:Kf
. l

Ulymptsoherctkvllsv. E.Kruz,«
Freita , den 3. Ort-when LO pas de tkois, getanztvon

Hm Corre, Mlla AdelkUe- di Tourniaire »und der kleinen

era Monfroid. Awbeiisb geritten von-E.,Renz.. Unga-

rische Essai-Post El 9 Pferden von France-is Loissen -

Morgen SonMNUdVorstellung.
Rhy- Direktor-.

»

.

'

. ; .

Sonne-beiw-d. 4., ist bei mir Gänsepickmck,wozu ich meine -

v Und Bekannte er ebenst einlade. .

sen-un
e

.

g
-Weidtlandt, Feiluerstn 10.

.
--

,-

von W. Pormetterin Berlin,Druck
KommaudantensteafeI.

Die Gährungin der alttüekischenPartei



Beilage zu Nr. 284. derUrwählenZejkung
-

»

T

Der Verein männlicher Domtstikcn(UuterstÜtzUUgS-K(Issefür
kranke«invalid und alt gewordeneDienstboten) hält seine diegjåhcs
rige General-Versammlungs

Sonntag, 5. Dezember--Nachtriittage4 Uhr-, TaubsntthNr.15.

«-

-
- Der Vorsprung-.

Sonnabend, d. 4· Gesellschaftstränzchenim Saale Land-

wehrstr. ll. Entree a Person Z- sgr. Es ladet ergebtltst ein

-»«··« M
Günth er,«E-c·tnzlehrer.

H. Elfleitte Schneidermeifter,Köpnickerstraße53, empfiehlt sich
dem geehrten Publikum zum Stoper aller Tuch-·Und Wollen-

Stoffe»MIchder Methode des Haupt-Kunst-Stopsets »Hrn.«M.

Schneier m Wien, Und verspricht bei prornptsster Bedienung die

billigstm Preise. .

»

Galvfchenfcdern sind stets vorräthtg und werdenauchzu jeder
Zeit angeschlagen;dies den Hm. Schuhmachem zur gesalligm Ve-

achtung- Will, Genus-um« Kümmernis-.22.

W«·P"fälzefckigurren,
X

schönegroße abgelagerte Waare-, empfiehlt zu sehr billigen Preisen
. Cduard Leusch vorm. Carl Vetter,

KönigstraßefNr. 39.

,

E. Müller, Leipzigerstraße96.
empsiehlt Schreibebucher vom feinsten Papier se Dtz.
von 8 sgr. an, Contobücher in allen Größen, sauber linikt Und

gut aufschlagend,auch alle Arten Schreib- Brief- und Packpapiere
zu den billigstenPreisen, zu Wethnachtegescheukeualle Arten Luxus-

Papiere und Papeterien «

1 schjgekmah. beq. Lehnstuhl billig Klosters-ca 37-1"·Tr

Mussnrk
Demuths Rauch- u. Pelzwaareulaaer
an der Herkules-Brücke,Burgstr 28.

,

empsiehlt auch in diesem Jahre sein großes
Lager von»über 500 Muser in allen Pelz-
sorten von 1 Thie. 10 sgr. an, bis 20 Thlr.
Mauschettenvon 10 sat. an, Kragen, Pieto-

«J.2- Uns Und»sehr schöneCachenez enorm billig-

—

JnFolge mehrseitigerFIIIIMSEUWachen wir hierdurch be-

kannt, daß wir für den AbsatzIII-WemFabrikate keine Nieder-
iagenHabsvzzur BequemlichkeitUnserer EleflUAbnehmer aber

Iederzertbeme sind, denselben die Waaren ohne Kosten zuzu-
schtckeniWMU der Gegenstand auch ganz unbedeutend ist. Wir
bitten Uns FttvalgeAufträgeUnfmnkirtper Stadjpostzu kom-
men zU Wim- VTI Wtr uns bemühen werdet-,schnell, in schön-—
ster Waare und zU den niedrigsten Preisen auszuführen·

Die FabrikchestZündwaareu Tinte,
Wichitd Skegellackeund alle Arten
Totletteuseneuvon-z sz

«

, Moldenhauexu. Schultze,
«

— Neue Komgftr.- 7. ,

Berlin,Freitag, den ·3.Dezember le852sz

N .

) Werden einem Tage sük 5 sgr neu?aufgearbeitet·l
- —

—
-——»-

i

HFZZweiStand-Betten sind zu verkaufen

»Wederstraße24 im Keller.
»F

. szDie s

.

· SeidenwaaremFubrik
«

45. EltfabethstLÅHE
verkauft auch by äetafl zu den bil-

ligsien Fabritpreisen und empfiehlt:
Eine reiche Auswahl aller Arten

guter, dauerhafter,schwarzen
seideuek Fegeideeskoffydie Eue zu 15, 16, 17z, So, ·22«z,
und 25 Satz Proben werden auf Verlangen gern gegebenund

auch nach austviitis versendet.
«

- »Da-Eisen —

W «

Den Herren Kleidermachern
wird hiermit das wohl assortirte

Posamentierwaaren-, Knopf u. Schnecken-Lager
von Ni. Hiller, »

Stralauerstr. 32, am Molkenmarlt,
alodas einzig billigste am Orte, angelegentlich empfohlen
und soll der kleinste Versuch diese Behauptung mehr als rechtfertigen.

Aecht amerikanische Gummifchuhe jeder Sorte,
sowie GnmmisGalloschen mit rauhen Sohlen kann ich wegen ihrer
Güte ganz besondere empfehlen. Schadhafte werdens schnellreparirt.
alte Gummischuhu. Guimniabfallwird zum höchstenPreis-gekauft

- H. Grün, Alte JakobstraßeNr. 95. im Laden.

fewJunge schwarzePudelhunde, ziemlichgroß und

sähöth
sind-Fu

verkaufen, Neatiderstraße32. aus dem Hofe-Z ho .

«

Stettiner Rum, ei Quart 6 Sgr.,. so· wie densbeliebten Paris-Hi
Ertrakt, it Quart 12 Sgr. empfiehlt die Handlung von

» Gustav Neumann, Wallstraße80 u. 81.

» ctgakren-Impokieuk,
!

Jägers-stanse cis-.

empfiehlt die beliebtesten Bräune nur ächtek llas -

vanna cigarren in olegantau Kästen zu Weih-

Inaohtsgegoheukenpasse-netvon 25 hi81000 stück.
«

« Geschäfte - Erkennung.
Ein-sue geehrten Publikum namentlich den Herren Kleidermachem
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich heute eine

Tuch- und Buckskin-Handlung«,
RoßstraßeNr. 31.

«

eröffnethabe, —- durch 7k jährigeThåtigkeitim Geschäft des Hm.
C. L. Krückmann und vermoge der geringen Geschäfkgspeesem
bin ich im Standebei wirklichguter Waake di- billigstm Preise
zu stell-m so daß Niemand mein Lokal unbefriedigt verlassen wirke

Eduard Creta,
Roßstmßc31. bisher 7k Jahr bei’C.L. Krückmann

U



LSänger,
Markgrafen-u. Schützenstr.-Ecke62.
empfiehltfolgendesehr billige Waaren als:
1 Partcc karicte Napotitains Ei Ziz sgr.,

» Z Köper-Kamlotts (Twilds), d 5227sgr.
I

» T Wiix-Lüftre, is 6 sgr. -

I
» Ist karirte Nitx-Liistre, d 4 sgr.

2 Ellen breite Halb-Lamqs, d. 10 sgr.
2 Ellen breite rein wollend Las-eas, i-. 20 sgr.
But-te Cravatten-Tücher,Stück l sgr., 6. Stück für 5 sgr.

Sehr schöneDamen-Mantel von 4 ori- av.

Unter den Linden Nr. 21.

wird den 6. d. Mir-. eröffnet
Jn dem alten Geschäfte,SchlostplatzNr. 9. sindet dagegen,

von heute ab bis zu Neujahr
«

ein Ausverkaus
-

sämmtlichendort besindlicherWaaren statt·
Berlin, den l.«Dezember1852.

A. Fiocati,
Königl. Hof - Lieferant.

W ue-Weste
in allen Größen sortirt empfehlen von 2 Thlr. an:’"»

«

Gebrüder Levinsteim
Friedrichs-sit 182., zwischen der Tauben- und MohqrenstrL0
Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren,

TrestLm,Pf eine, Münzen ic. zahlt »

«." . Pl. .oscnthsl,—Spandauerstr.60, der Post gegenüber«
Trog-owner Gans-Brust-pro Stück v. 12z sgk. an, exppsishlt
ingrößterAnortzahlA,·F. Rphde« -.K-ronenstr. 48.

Histeu. Haubenw. schnell u. bill. gern-, Miihljndamuiszl0.,lZL
Ein zweisitzigerbirtener Sopha, gut gearbeitet, steht zu verkau-

fLROÆMÆUstr:-3å«l:er»?spksiæ....—x..—W. »

INiedertvallstn 28 ist eine Schlafstelle zu·vermiethen,passe-ndfür
Schuhmacherzum Arbeiten bei Dust-en

—

Invalidenstr. 60 2 Tr.«ist ein mobi. Stube zu vermietheln
100 Thlr. werden von einer soliden Beamtenfamilie zu ange-

«

messenenBedingungen und gegen vollständigeSicherheit sogleich
zu leihen gesucht. Adr. sub. x. 114 im Jnt.-Comp,.

—

Ein Mädchensucht einen Dienst für Alles zum 2. Jan. 53. Nä-

her-ed Bernburgerstr. 33 2 Tr. beim Kontrolleur-—ålltititlle«r.—-

Cin Bergoldergehülfe,der im Stande ist die schwierigstenArbeiten
m seinem Fache zu liefern, findet fortdauernde Beschäftigungund

guten Lohn Friedrichdstr. 145 .

«-

iVerichtigungJGaze-Gatdinen is lF thlr. und nicht Ganze-Gardi-
ZEITheißt es in der gestrigen Anzeige von Albckt Spandeo

Statt jeder besonderen Ateldnng!
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die ergebeue An-

- Zuges Paßmeine liebe Frau Emma geb. Haack heute Abend ä9 Uhr

WäzmstgsiundenMädchenglücklichentbunden worden ist« -

MU- is, Dez. 1852. Ferdinand Berlt.
»

Mei e
«

. DrscontoisGesellschaft
Mit Bezug auf s. Z. Art. 71 desGesellschafts-Vertrageswer-

den die stimmfähigenMitglieder (DiejeMgM«-welcheeinen Geschäfts-
antheil von 1000 Thlrn. oder mehr haben) zu einer (

,
am Dosten dieses Wir-trats, Nachmittags 41k Uhr,

Im Börsensaalestattfindenden General-Versammlung eingkladskb
indem bei der raschen und gedtihlichenZunahme der Gesellschaft
m»ehrereAbänderungen,Zusätzeoder Erklärungen zum Statut als

nutzltch erscheinen. Die dessallsigen von uns zu »ptoponirenden
Beschlüssekönnen von den Mitgliedern vom 12- VIIIzum 20. d.
M. in unserm Bitt-an eingesehenwerden, und betreffen,außerder

«

Berechtigungder Mitglieder zur Erlangung vollgezahlterAntheile,
bis-Artikel 2, 8, 21, 22, 28, 29, 30, 45, 53, 59, 61——64,77 u.

78 des Statuts«
· «

«

Die« zum Eintritt erforderlichen LegitimatioiiS-Karien, m so-
fern sie nichtvon unsden hier wohnenden Mitgliedern zugescmdt
sein sollten, können von den letzteren in unseremBüreau am 17.,
is- und :Z(). d. Mie» Vormittags, in Empfang genommen werden.

Ver-lin, den 1. Dezember l852.

Direction der. Disconto-Gesellschakz.
Bei Fr. Nagel in Stettin ist so eben erschienenund in al-

len Buchhandlungm zu haben in Berlin in lDaoido Buchhanle
R. Nesselmann, Burgstr. 28.v

Die—körperlichePflege und Erziehung —

der Kinder vom erstenLebensalter an.
Von

G. W. Schuri-up
Preis 2213Sgr. s

Es ist ein Zeichender Neuzeit, daß das bisherige Eigenthum
des gelehrten Standes Gemeingut des Menschengeschlechiswird und·

.

m THE-.ins Fleisch undBlut desselben übergeht-. Deus-populat- -

»

ten über Chemie, Physiologie, Bot-mik, Geplagte,"wtrd hier em

Schriftchen beigesellt,daß für junge Mutterbestimun,silchmit dem-
Wichtigstenfür das Menschengeschlechtmit der korperltchmErzie-
hung der Kinder beschäftigt.Es ist das Verdienst der Schrift,daß
ste die Beweise für ihre Ansprücheaus der Natur und der Erfah-
rung entnimmt und die bis heute oblvaltendenMeinung-verschie-
denhektenüber die Ernährung der Kinder zum AbschlußHin-W
kurz, daß sie die bewiesenen Angaben liefert, tote man allein im

Stande ist, eine gesunde Nachkommenschaftzu erzielenUnd der im-
mer überhandnehmendenStrofellrankheit,eiglErgebmß

der After-
kultur und Uebervölkerung,entgegen zu wir eu.

. .
s-

Es verdient daher diese gediegrne Schrift allen

Eltern dringend empfohlen zu werden.

Aer tli er Rat eher »se.
ec- Herausgeg.von

AnklageLaåirzltiusMal-Zig«15«Yusismit60ana-
f

tomischonoilvunthIStuhlsttch210 Seiten,
Thlr.1.10SgV-f« ,-24Xr.(Jn Commiss.

» s beiWSchrevM Letpzth Dieses-Werk(mit

personllchcca Abbildungen ic- Stahlstich), dessen
Werth allgemein anerkannt ist und daher keiner

f

, weiteren Enipfthlungin öffentl.Blättern mehr

c a s. bedarf- Ist fortwährendin allen namhaftejn
Buchhandlungenvorräthig, in Berlin:

« «

»

inger und in dei- Ptahn’schenBuchhandlung
Da unter diesem u. ähnlichem Titel feil-.

Ierhafte Ausziigs Und Nachahmungen dieses Buches, »so wie

andere Schlechte Fabrikate In öffentlichen Blättern ausgeboten
werden« so wolle der Käukety um sich vor Täuschungzu wah-«

kon, das vokl Laurentius herausgegebene Werk bestellen

u. bei Empfang darauf sehen, dass es mitdessen vollem Namens-

,
el var-siegelt ist. Au s ser dem ist es dirs A echte nichts

1.5. Aust. e-— Der persönlicheSchutzvon Laurentius. Thlr.1.10 Sgr.


